
SINNVOLL HEIZEN UND LÜFTEN 

 
Erneuerbare Energien sind die Zukunft: Jetzt in eine zeitgemäße Heizung 

investieren 
 
Betagte Heizungsanlagen verbrauchen enorme Mengen an 

Heizöl oder Erdgas und füttern damit das globale CO2-
Konto. Daher lohnt es sich, in eine zeitgemäße Heizung zu 

investieren. 
 
Jeder, der in Baden-Württemberg seine Heizungsanlage 

austauscht, muss danach 15 Prozent der Wärmeenergie aus 
erneuerbaren Quellen beziehen; so schreibt es das 

Erneuerbare-Wärme-Gesetz (EWärmeG) vor. Erneuerbare 
Quellen sind Solarthermie, Holz, Biogas, Bioöl und 
Wärmepumpen. Die Regierung will damit erneuerbaren 

Energien den Weg bereiten und fossile Brennstoffe 
zugunsten des Klimaschutzes zurückdrängen. Denn die 

Heizung und die Warmwasserbereitung verursachen knapp 
ein Viertel der Treibhausgasemissionen im Land. Der Anteil 

erneuerbarer Energien am Bruttoendenergieverbrauch lag 
in Baden-Württemberg 2014 bei rund 13 Prozent. 
 

Gute Argumente für eine neue Heizung: 
Je mehr Jahre die Anlage auf dem Buckel hat, desto höher sind in der Regel ihr 

Verbrauch und damit auch die Kosten. Neben Solarthermie, einer Wärmepumpe 
oder einer Holzzentralheizung kommen auch der Anschluss an ein Wärmenetz 
oder sogar ein kleines Blockheizkraftwerk in Frage. Welche der Möglichkeiten sich 

im Einzelfall eignen, schätzt das ebz. bei einer kostenlosen Erstberatung fachlich 
ein und nennt außerdem weitere Erfüllungsmöglichkeiten für das EWärmeG.  

 
Wofür man sich auch entscheidet: Es ist eine Investition in die Zukunft mit einem 
guten Gefühl – und zudem eine Versicherung gegen steigende Heizkosten. 

Übrigens: Heizkessel, die älter als 30 Jahre sind, dürfen nach der EnEV 
(Energieeinsparverordnung) nicht mehr betrieben werden. 
 


